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Hallo Ihr,  

 

sind unsere LehrerInnen nicht super sportlich? 

Unser Titelblatt zeigt zum Einen die Startfor-

mation der LehrerInnen beim Charity-Run im 

Sommer und die Turnerpyramide der Sportleh-

rerInnen anlässlich der Verabschiedung von 

Frau Sonneborn, Herrn Maurer und Herrn 

Knobel, die wir hiermit ganz besonders als 

Ruheständler grüßen. 

 

Unsere Winterausgabe enthält wieder eine 

gute Mischung aus bewährten Rubriken, neuen 

Themen, mehreren Rätseln zum Mitmachen 

und natürlich vielen Bildern und Schnapp-

schüssen. 

 

Schwerpunktthema ist diesmal das neue 

Nachmittagsprogramm. Wir haben für euch 

recherchiert, was so läuft, wie es ankommt 

usw. 

 

Da unser beliebter Hausmeister, Herr Anders, 

im Februar in den wohlverdienten Ruhestand 

geht, haben wir ihm schon mal eine Extra-

Seite gewidmet. J J J 

 

Die korrekte Lösung des Lehrerrätsels lautete 

übrigens: Frau Eichler. Unter den richtigen 

Einsendungen wurden folgende Gewinner ei-

ner kostenlosen Ausgabe gezogen: Daniela 

Kurfeld , Klasse 7a und Julia Vöhl, Klasse 9c. 

 

Ein besonderer Dank gilt unseren Werbepart-

nern, die erneut durch ihre Anzeigen unsere 

Schülerzeitung finanziell unterstützt haben. 

 

Wir wünschen euch, euren Familien, unseren 

LehrerInnen und allen anderen Leserinnen und 

Lesern eine angenehme Lektüre, frohe Weih-

nachten, schöne erholsame Winterferien und 

natürlich einen guten Start in das Jahr 2008. 

 

Die Redaktion  

Herausgeber:  

  

Arbeitsgemeinschaft  

Schülerzeitung an der  

Burgwaldschule  

Frankenberg / Eder  

  

Redaktion  

  

Alexander Brützel 5 b 

Christian Bartel 5 b 

Viktor Kapuscha 5 c 

Julia Schulz 5 c 

Pascal Jeide 5 d 

Kim-Denise Fritz 5 e 

Nina Paulus 6 a 

Jana Degenhof 6 d 

Lisa Geiger 7 e 

Maike Mentjes 7 e 

Maximilian Naumann 8 b 

Jannik Vöhl 9 c 

Sascha Paulus 9 d 

Philip Scheffel 9 d 

Franziska Vögele 9 d 

Lisa Hamel 10e 

Marie Hein 10e 

Annabelle Kringe 10e 

  

  

  

Layout:   

Willi Volz  9 b 

Dimitri Damm 10d 

  

Anzeigen:  

  

Andreas Kringe  

  

  

Beratender Lehrer: 

 

Andreas Kringe 

 

Auflage: 650 Stück 

Druckerei: 

Schöneweiß GmbH 

35066 Frankenberg 



 

 

   
Ein Mann ist im Wald und fªllt Bªume. Da kommt ein Fºrster vorbei und sagt: ĂWas 
tun Sie denn da? Sie dürfen kein Holz aus dem Wald mitnehmen.ñ Daraufhin sagt der 
Mann:  ĂDas ist kein Holz, das ist Futter f¿r meine Hasen.ñ Der Fºrster erwidert: ĂSie 
wollen mich wohl verkohlen, das ist doch kein Futter f¿r ihre Hasen, das ist Holz.ñ Der 
Mann antwortet: ĂNein, das ist Futter f¿r meine Hasen und was die Hasen nicht fres-
sen, das verbrennô ich eben.ñ 
 
Geht ein Mann in die Tierhandlung und fragt den Verkäufer, ob er noch Papageien 
hªtte. Da sagt der Verkªufer: ĂJa, kommen Sie mal mit.ñ Der Verkªufer zeigt dem 
Mann einen schönen bunten Papagei. Und dann sagt er zu dem Mann: ĂGucken Sie 
mal, an seinem rechten Fuß hat er eine kleine Kette, wenn man daran zieht, sagt er 
GUTEN MORGEN. Und am linken Fuß hat er auch eine Kette, wenn man daran zieht 
sagt er GUTEN ABEND.ñ Daraufhin fragt der Mann: ĂUnd was passiert, wenn man an 
beiden Ketten zugleich zieht?ñ Da guckt der Papagei den Mann ganz komisch an und 
sagt: ĂDann fliegô ich auf die Schnauze, du Idiot.ñ 
 
ĂPapa, wenn du mir Geld gibst, erzªhle ich dir, was der Postbote immer zu Mami 
sagt." ĂHier sind 10 Euro, also los!" Er sagt: ĂGuten Morgen, Frau Ackermann, hier ist 
Ihre Post!" 
 
Ein Mann kommt aus einer Kneipe und steigt in ein Taxi. Das Taxi fährt los. Während 
der Fahrt klopft der Mann dem Taxifahrer auf die Schulter und sagt: ĂEntschuldigen 
Sie Sir.ñ Auf einmal rastet der Taxifahrer voll aus, fährt quer über eine Straße und 
bleibt knapp vor einem Lokal stehen. Da schreit der Taxifahrer den Mann an und 
sagt: ĂWarum erschrecken Sie mich so, sind Sie verr¿ckt?ñ Daraufhin sagt der Mann: 
ĂEntschuldigung, ich wusste ja nicht, dass Sie wegen eines leichten Schultertippens 
dermaÇen ausrasten.ñ Da sagt der Taxifahrer: ĂJa, tschuldigung, heute ist mein erster 
Tag als Taxifahrer, bisher bin ich immer im Leichenwagen durch die Gegend gefah-
ren.ñ 

 
Die Oma geht mit Fritzchen spazieren, sieht  Fritzchen eine dreckige Dose und hebt 
sie auf. Sagt die Oma: ĂFritzchen man darf nichts vom dreckigen Boden aufheben.ñ 
Weiter vorne liegt eine Bananenschale und die Oma rutscht aus. Sagt die Oma:  
ĂFritzchen hilf mir mal hoch.ñ Fritzchen: Ă Man darf doch nichts vom dreckigen Boden 
aufheben.ñ 
     
Ein Hase geht in die Apotheke und fragt: ĂHabt ihr Mºhrchen?ñ Apotheker: ĂNein wir 
haben keine  Mºhrchen.ñ Kommt er am 
nªchsten Tag wieder und fragt: ĂHabt ihr 
Mºhrchen?ñ Apotheker: Ă Nein wir haben 
keine  Möhrchen.ñ Kommt er am nªchsten 
Tag wieder und fragt: ĂHabt ihr Mºhrchen?ñ 
Apotheker: ĂNein verflixt noch mal, wir haben 
keine Mºhrchen.ñ Kommt er am  nªchsten Tag wieder und fragt: ĂHabt ihr Mºhr-
chen?ñ Apotheker: ĂJa, wir haben Mºhrchen, mºchtest du eine essen?ñ Hase: ĂNein, 
musst du essen, ist  gesund.ñ                  
                                                           (Jannik Vöhl 9 c / Kim -Denise Fritz 5 e)  



Woher kommen unsere Schüler?  
Heute: Viermünden 

Viermünden ist ein Stadtteil von Frankenberg an der Eder mit etwa 870 Einwohnern.  

Viermünden wird in einer Urkunde aus dem Jahr 850 zum ersten Mal genannt. Eine Kirche ist 

dort zwar erst für das Jahr 1298 belegt, doch der massive Unterbau des Kirchenschiffs ent-

stand vermutlich bereits in der Zeit der Frühromanik, das heißt im 9. oder 10. Jahrhundert. Auf 

ein hohes Alter der Kirche weist ebenfalls hin, dass sie dem Heiligen Petrus geweiht ist. 1312 

hatte das Stift Wetter das Patronat (wie Schirmherrschaft) über die Viermündener Kirche inne, 

nach der Reformation im Jahr 1527 der hessische Landgraf. Die Viermündener Kirche gehört 

zu den ältesten noch erhaltenen Gotteshäusern in Nordhessen. Bemerkenswert sind die zu 

zwei Paaren zusammengefassten vier heute zugemauerten romanischen Arkaden (Rundbögen) 

auf der Nordseite des Kirchenschiffs. Auch der fensterlose Westturm gehört in diese Baupha-

se. Erst im Jahre 1770 wurde das Fachwerk-Obergeschoss in seiner heutigen Form auf den 

massiven Unterbau gesetzt. Der steinerne Altartisch mit Engels-, Blumen- und Sternmotiven 

stammt, wie die Inschriften in den vier tragenden Säulen bezeugen, aus dem Jahr 1770. Von 

den heute vorhandenen drei Glocken wurde die älteste Glocke im Jahre 1556 gegossen. Die 

heutige Orgel wurde 1899 gebaut. Das bunte Fenster hinter dem Altar, das eine biblische Sze-

ne aus dem Leben des Apostels Petrus zeigt, wurde 1934 von den Geschwistern Mater aus 

Viermünden gestiftet. Unter dem südlichen Teil des Kirchenschiffs befindet sich die 1671 an-

gelegte Gruft der Familie von Dersch, in der noch mindestens vier Särge stehen. Der Eingang 

zu dieser Gruft befand sich unter den ersten Bankreihen. Der Überlieferung nach soll ein Gang 

vom Schloss, das früher der Sitz der Familie von Dersch war, bis in die Gruft unter der Kirche 

geführt haben.   

Das ist das Gasthaus Thiele. Es ist ein 2 Sterne Gasthaus mit Kneipe. Der Saal des Gasthauses  

wurde vor kurzem renoviert. 

Alexander Brützel, Klasse 5 B 

 

 

    Luftbild Viermünden       Gasthaus Thiele, Viermünden 

http://regiowiki.hna.de/Frankenberg
http://regiowiki.hna.de/Eder
http://regiowiki.hna.de/Nordhessen


 

 



 

 

 
 

 

Der Führerschein ist in der Tasche und 
schon bald steht das erste motorisierte  

Gefährt vor dem Haus. Die Fr eude ist 

nicht von langer Dauer: Wieso ist das 

Mofa vom Kumpel viel schneller als 
meins, warum sieht dessen Auto be s-

ser aus? Und dann waren da noch di e-

se coolen Typen im Fer nsehen, die in 
ein paar Tagen aus einem Schrot thau-

fen, der jedem TÜV -Prüfer den Ang st-

schweiß auf die Stirn treiben würde, 
einen Deluxe -Schlitten zaubern, mit 

dem man der absolute M egastar im 

Viertel wird.  

Ob es nun darum geht, aus der Mofa 
mehr Geschwindigkeit rauszukitzeln, 

das Auto tiefer zu legen oder mit dem 

Auspuff einen Formel -1-Sound nac h-
zuahmen. Es gibt viele Möglichkeiten 

sein Fahrzeug au fzumotzen. Ist ja 

auch nicht schlimm, denn hier kann 
man seine Träume verwirklichen und 

findet sein chrombli tzendes Gefährt 

auf einem Riesenparkplatz auch viel 

leic hter. Klar ist aber auch, dass es 
beim Tuning ein paar Regeln zu b each-

ten gibt. Denn sonst kann aus der co o-

len Kiste schnell eine Kostenfalle we r-
den und viel Ärger mit Polizei und Ve r-

sicheru ngen geben.  

Was ist Tuning?  

Unter Tuning versteht man generell 
technische Veränderungen an Fah r-

zeugen.  

-  Motortuning, das dem Motor mehr 
Kraft (und somit meist auch mehr G e-

schwindigkeit) verleihen soll,  

-  Fahrwerktuning, also Änderungen im 
Bereich der Federn, Stoßdämpfer und 

Reifen eines Fahrzeugs, Kaross e-

ri etuning, bei dem die Karo sserie mit 

Farbe u nd Anbauten dem Geschmack  
des Besitzers angepasst wird und I n-

nenraumtuning, d.h. Ve ränderung  

 

der Innenausstattung (Sitze, Lenker 
oder auch aufwändige Sound -  bzw. 

Mult imediaanlagen).  

Ein normales Serienfahrzeug hat eine 

Betriebserlaubnis, wenn es für den 
Verkehr zugelassen ist. Dazu wurde 

überprüft, ob das Fahrzeugs verkehr s-

sicher ist und den gültigen Vo rschri f-
ten en tspricht. Jedes Tuning an einem 

Serienfahrzeug (von kleinen Ausna h-

men abgesehen) hat aber Au swirku n-
gen auf die Betriebserlaubnis. Der ei n-

fachs te Fall: Wenn Sachen um -  oder 

ausgebaut werden, die gegen rechtl i-

che Regelungen verstoßen, also etwa 
das Abgas - oder Geräuschve rhalten 

beeinflussen oder eine G efährdung 

erwarten lassen, dann ist die Betrieb s-
erlaubnis auf jeden Fall futsch. Ohne 

Betriebserl aubnis darf kein Kraftfah r-

zeug im öffentlichen Straße nverkehr 
fahren. Wer erwischt wird, muss mit 

saftigen Strafen und Punkten in Flen s-

burg rechnen. Außerdem hat ein Kraf t-

fahrzeug ohne Betrieb serlaubnis ke i-
nen Ve rsicherungsschutz. Wer damit 

einen Unfall ba ut, kann richtig viel 

Geld hinblättern. Kurzum: Fahren o h-
ne Betriebserlaubnis ist eine äußerst 

schlechte Idee.  

Beispiel Mofa - Tuning  

Mit 15 Jahren machen viele Teens die 
Mofa -Prüfbescheinigung (ist leider 

noch kein richtiger Führerschein) und 

dürfen dann Fa hrzeuge mit einer G e-
schwindigkeit von maximal 25 km/h 

fahren. Hoch angesehen sind dabei vor 

allem Roller, weil die eigentlich mehr 
drauf haben, aber künstlich gedrosselt 

werden. Mit einfachen Tricks kann di e-

se Drosselung manip uliert werden, so 

dass der Rol ler dann doch schneller 
fährt als erlaubt ist. Beliebt sind Scha l-

ter, die die Drosselung ein -  und au s-



schalten. Ein solches Tuning ist aber 

verboten. Die Polizei kennt i nzwischen 

fast alle Tricks der Rolle r tuner und in 
einigen Polize iwagen gibt es sogar 

spezielle Rollerprüfstände. Wer e r-

wischt wird, hat deshalb gleich zwei 
Vergehen am Hacken: Er ist ohne gü l-

tige Mofa -Betriebserlaubnis g efahren 

und ist auch ï weil der Roller schneller 

als 25 km/h ist ï ohne Führerschein 
und Versicherung unte rwegs. Daher 

drohe n Führerschei nsperre, Sozia l-

stunden und mehr. Denn auch hier 
gilt: Wer mit einem manipulierten G e-

fährt einen Unfall baut, bleibt auf den 

Kosten si tzen und muss damit rechnen 
auch die Kosten der Gege nseite zu 

tragen. Und das kann wirklich sehr, 

sehr teuer w erden. Ob die paar km/h 

mehr das wirklich lohnen?  
Im Dickicht der Genehmigungen  

Neben dem illegalen Tuning gibt es 

aber auch die Möglichkeit, sein Fah r-
zeug legal aufzurüsten. Das ganze ist 

aber aus rechtlicher Sicht ein klein 

wenig u m ständlich: Es gibt Tei le (wie 
neue Felgen), die haben bereits eine 

so genannte ĂTeilegenehmigungñ f¿r 

das Fahrzeug, wurden also schon mal 

für dieses Fahrzeug geprüft. Die Teil e-
genehmigung kann vorsehen, dass der 

Umbau von einem Prüfer oder Sac h-

verständigen (wie dem TÜV oder 
DEKRA) überprüft werden muss. Dies 

ist die so genannte Änderung sabna h-

me. Braucht man keine, so e r lischt die 

Betriebserlau bnis nicht und man kann 
sich in sein umgebautes Fahrzeug se t-

zen und losfahren. Vor dem Auto - oder 

Zweiradtuning solltet Ihr euch von j e-
man dem beraten lassen, der sich im 

Genehmigung sdschungel gut au s-

kennt. Denn bevor die erste Schraube 
gelöst wird, gibt es eine Menge Fal l-

stricke: so können sich Umbauten 

auch gegenseitig beei nflussen. Wer 

beispielsweise neue, größere Reifen 
mit korrekter Teil egenehmigung kauft, 

wird kaum Pro bleme haben. Wird aber 

gleichzeitig das Auto auch ein bisschen 

tiefer g elegt, haben die Reifen vie l-
leicht nicht mehr genug A bstand zum 

Radkasten und alles war u m sonst.  

Außerdem gilt, wer den Elchtest der 
Genehmigungen best anden hat, kön n-

te trotzdem ins Schleudern g eraten. 

Denn wer sein Auto aufmotzt, muss 

dies auch seiner Versicherung mitte i-
len. Ist ja auch verständlich, denn 

wenn Omas Kleinwagen plöt zlich zur 

Rennsemmel umgebaut wurde, ändert 
sich natürlich auch die Ve rsicherung s-

klasse. Je nach Ve rsicherung kommen 

dabei auch noch mal Meh rkosten auf 
den ĂTunerñ zu. Auch Schäden muss 

vorgebeugt werden: Wer selbst am 

Auto schraubt und dann was kaputt 

macht, ist meist der Gelackmeierte. 
Denn Tuning -umbauten sind nicht von 

der G arantie des Herstellers abg e-

deckt. Und wer seinen Wagen von Pr o-
fis umbauen lässt, sollte schon vor 

dem Umbau klären, wie es mit der G a-

rantie au ssieht, wenn was kaputt geht 
und was es kostet.  

Was kann ich tunen?  

Es gibt fast nichts an einem Auto, was 

man ni cht tunen kann. Die meisten 
Um bauten haben allerdings Vor -  und 

Nachteile. So bieten breitere Reifen 

einerseits ein be sseres Fahrverhalten 
und sorgen für kürzere Bremswege auf 

trockener Fahrbahn. Andererseits sind 

sie empfindlicher für Spurrillen und 

Aquapl aning. Aufgemotzte Auspuf fan-
lagen und Endrohre sind in manchen 

Ohren ein wohlklingender Sound, wä h-

rend bei anderen die Schmer zgrenze 
längst  überschri t ten wird. Daher sollte 

man sich bei jedem U m bau vorher 

überlegen, welche Vor -  und Nachteile 
ein Umbau hat und auch bei den 

rech t lichen Fragen auf Nummer sicher 

gehen. Dann steht dem neuen coolen 

Cruiser nichts mehr im Weg.



 



Die Digitale Schultasche (von Jannik Vöhl, 9c) 

Die Digitale Schultasche ist ein Stick, auf dem alle Programme abgespeichert sind, die 
man für die Schule braucht, z.B. ein Schreibprogramm, ein Rechenprogramm usw. 

Das Besondere: Sie laufen direkt vom Stick, also ohne Installation.  

USB-Sticks sind billig, sie bieten ausreichend Platz und Tempo, um nicht nur die eige-
nen Dateien stets mit sich zu führen, sondern auch gleich alle nötigen Anwendungen 
zum Bearbeiten derselben. Letztlich unterscheiden sich der Umgang mit dem USB-Stick 
kaum von denen zum Umgang mit einem Desktop-PC. Doch die Digitale Schultasche ist 
eine kostenfreie Softwaresammlung für den Bildungsbereich, die uns von herkömmlicher 
installationspflichtiger Software unabhängig macht. Egal, ob nur auf einem PC von ei-
nem Windows zum nächsten wechseln, nach Schulschluss ins heimische Zimmer ver-
schwinden, am Wochenende zum Verwandtenbesuch aufbrechen oder auf LAN gehen: 
Die gewohnte Arbeits- und Surfumgebung ist für die Schüler stets dabei. Und kleiner als 
auf einen Stick lässt die sich kaum noch schrumpfen. Das erleichtert das mobile Arbeits-
leben - um mehrere Kilo. Die Digitale Schultasche bietet... 

- Programme, die für den schulischen Bereich gut einsetzbar sind. 

- Programme, die funktionieren und die jeder leicht erlernen kann. 

- Medien, wie Filme, Audio, Bilder, Texte, etc., die sich abspielen lassen. 

- flexible Einsatzmöglichkeiten und ständige Verfügbarkeit. 

Ĕ Fragt eure Informatiklehrer, die können euch die Digitale Schultasche sicher be-

sorgen. 

 

 

 

 

 

 



 
 

 
Wer ist diese Lehrerpersönlichkeit? Zusammen mit dem Interview werdet ihr es be-

stimmt schnell herausfinden. Schreibt eure Lösung mit eurem Namen und der Klasse 

auf einen Zettel und werft diesen in unseren Ăgrammophonñ-Briefkasten (gegenüber der 

Mädchen-Toilette). Es gibt wie immer etwas zu gewinnen! 

 
 
 
 
 



Lehrer-Interview 
 
Wo sind Sie geboren? 
Ich bin in Wolgast geboren. 
 
Wie alt sind Sie? 

43 Jahre jung.  
 
Sind Sie verheiratet? 
Ja 
 
Haben Sie Kinder? 

Ja 
 
Wie viele Kinder haben Sie?  
Ich habe 2 Kinder. 
 
 
Wer ist Ihr Idol? 
Ehrlich lebende Menschen 
 
 
Welches Autofahren Sie? 
Einen Twingo  
 
 
Was sind Ihre Hobbys? 
Sport, Fahrrad, Inliner, Skaten, Gartenarbeit             
 
Was machen Sie zurzeit am liebsten? 

Ich verbringe am liebsten Zeit mit meinen Kindern. 
 
Wann haben Sie sich dazu entschieden, Lehrer zu werden?   
In Halle 
 
Was war Ihr Lieblingsfach in der Schule? 

Mathe und Geschichte  
 
Wo reisen Sie am liebsten hin?  
Mittelamerika 
 
Welche Länder haben Sie schon besucht? 

USA und Mexiko  
 
Was ist Ihr Lieblingsgericht? 
Nudeln mit viel Käse 
 



  

Interview mit dem scheidenden Hausmeister, Herrn Anders 
 
 

Wie lange arbeiten Sie schon an der BWS? 

Rund 40 Jahre  

 

Was werden Sie am meisten vermissen? 

Euch Kinder  

 

Was war das Schlimmste, was Sie auf unserer Schule erlebt haben? 

Der Umbau der Gebäude 3 und 2  

 

Werden Sie Ihren Ruhestand genießen?   

Klar, ich habe viele Hobbys und deshalb wird mir ganz bestimmt nicht langweilig!  

 

Werden Sie uns vermissen? 

Ja natürlich, aber ein paar von euch sehe ich ja dienstags  J 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Herr Anders, immer tatkräftig bei der Sache! 

 

 


